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Ein musikalisches „Frühjahrsaufleben“
Konzert des Kurfürst-Friedrich-Gymnasiums in Christuskirche – Chöre und Orchester zeigten erstmals seit 2019 wieder ihr Können

Von Nily Rahbar

„Mein Gott, ist das schön, Sie alle wie-
der live zu sehen!“ Mit diesen Worten be-
grüßte Michael Alperowitz, Schulleiter
des Kurfürst-Friedrich-Gymnasiums, die
Gäste des Frühjahrskonzerts in der
Christuskirche. Erstmals seit 2019 konn-
te das Konzert wieder stattfinden, es ka-
men 350 Schüler und Lehrer, Angehöri-
ge sowie Ehemalige. Das Motto des
Abends: „Nah, präsent, lebendig, live“.
Auf dem Programm für Chor und Or-
chester standen sowohl klassische Werke
wie die fünfte Sinfonie von Beethoven als
auch moderne Stücke wie „Seize the Day“
von Filmkomponist Alan Menken oder
„Der Mond ist aufgegangen“.

Ute Frey, Schulsozialarbeiterin am
Gymnasium, zeigte sich begeistert: Den
Kindern und Jugendlichen sei der Spaß am
Musizieren deutlich anzusehen. „Es war
fantastisch! Wenn man die Augen ge-
schlossen hat, hätte man meinen können,
man säße in einem großen Konzertsaal.“
Auch die Musiklehrer waren während des
gesamten Abends mit vollem Elan dabei,
während sie ihre Schüler durch die Stücke
dirigierten oder am Klavier begleiteten.

Zum Abschluss bekamen die Abitu-
rienten eine Rose für ihr Engagement im
Orchester und Chor überreicht. Einer von
ihnen war Moritz Pfister. Der 17-Jährige

sang an dem Abend in verschiedenen Chö-
ren mit und unterstützte das Orchester
außerdem als Violinist. Dass das Musi-
zieren so viel Spaß mache, sei vor allem
seinem Chorleiter Burkhard Hildebrandt
zu verdanken, berichtete er. Dieser ge-
stalte die Proben stets zwanglos und sor-
ge dafür, dass sich alle Schüler wohlfüh-
len, so Pfister.

Isabel Sessar, 17, betätigt sich seit der
Unterstufe im Chor und Orchester. Das

Konzert habe sie nostalgisch gestimmt,
weil auch alte Lieder, die in der achten und
neunten Klasse im Chor gesungen wur-
den, an dem Abend auf dem Programm
standen. „Der Chor bedeutet mir alles“,
sagte Sessar, weswegen der Abschied von
der Schule nach dem Abitur für sie auch
etwas traurig sei.

Harald Schneider, Leiter des großen
Orchesters, der Brassband und Lehrer des
Leistungskurses Musik, zeigte sich nach

dem Konzert erleichtert. Er sei im Vor-
feld etwas nervös gewesen, da man nach
einer so langen Pause „erst einmal wieder
Vertrauen in eine Konzertsituation“ ge-
winnen müsse. Aber zum Glück habe al-
les geklappt. „Es liegt wegen der Abitur-
prüfungen eine sehr intensive Zeit hinter
uns“, so Schneider. Er sei daher umso
glücklicher, dass nicht nur die Schüler aus
der Unter- und Mittelstufe, sondern auch
die Abiturienten „unheimlich motiviert
und fleißig“ für das Konzert geprobt hät-
ten. Im Orchesterlandheim – eine Klas-
senfahrt, auf der sich die Schüler intensiv
auf das Konzert vorbereitet hatten – hät-
ten die jungen Musiker hart gearbeitet.

Diesen Entstehungsprozess mitzuerle-
ben, sei auch für ihn besonders gewesen,
sagte Alperowitz. „Die Proben auf den
Fluren haben wieder Leben in die Schule
zurückkehren lassen“, so der Schulleiter.
Unter den Corona-Schuljahren habe vor
allem der Musik- und Theaterunterricht
gelitten, da die Emotionen über den Bild-
schirm nicht annähernd so gut rüberkä-
men.„DafehlteeinfachdasHerz,aberjetzt
fängt es wieder an zu schlagen“, so der 61-
Jährige. In seiner Rede dankte er den Mu-
siklehrern für ihre tatkräftige Unterstüt-
zung bei der Gestaltung und Planung des
Konzerts. Sie seien diejenigen gewesen, die
„das musikalische Frühjahrsaufleben“
ermöglicht hätten.

Die Kirche ist voll, das Publikum begeistert: Das Kurfürst-Friedrich-Gymnasium gab erst-
mals seit der Corona-Zwangspause wieder ein großes Schulkonzert. Foto: Philipp Rothe

Schülerinnen der Zirkus-AG unter Leitung von Jürgen Link zeigten bei der Einweihung der neuen Halle ihre Kunststücke.

Viel mehr als nur eine Sporthalle
Feierliche Eröffnung an der Elisabeth-von-Thadden-Schule – Klassenräume und eine Kreativwerkstatt

Von Robin Höltzcke

Als stünde die neue Sporthalle schon im-
mer auf dem Gelände der knapp 100 Jah-
re alten Elisabeth-von-Thadden-Schule
– so gut fügt sich der Neubau in den
Schulhof des Wieblinger Privatgymna-
siums ein. Sieben Jahre ist es her, dass
die Schulstiftung dem Bauvorhaben zu-
gestimmt hat – jetzt wurde die Halle mit
einem großen Festakt eröffnet.

Das Besondere an der neuen
Halle: Sie bietet nicht nur Raum
für Sport, sondern auch noch für
acht Klassenzimmer. Diese lie-
gen in zwei Ebenen auf dem Dach
des Gebäudekomplexes. Schüler
und Lehrer sind von der Archi-
tektur und der kreativen Raum-
gestaltung begeistert. „Am An-
fang standen wir vor der Frage,
ob wir die alte Turnhalle sanie-
ren oder eine neue Sporthalle
bauen“,erklärtSchulleiterHeinz
Martin Döpp bei der Einwei-
hung. Die Wahl fiel schließlich
auf den Neubau, weil die alte
Halle zu viele Nachteile hatte:
„Die Decke war so niedrig, dass
man nicht richtig Volleyball spielen
konnte“, so Döpp. Turnseile hingen von
der Decke und die Halle sei so kurz ge-
wesen, dass man beim Fußballspielen
schnell an die Wand stieß.

Mit der Entscheidung, neu zu bauen,
so Döpp, ergaben sich ganz neue Mög-
lichkeiten. „Es war uns besonders wich-
tig, dass sich Schüler, Lehrer und Wie-
blinger Anwohner neben den Fachpla-
nern des Projektes daran beteiligen“, er-
klärt Döpp. In mehreren Workshops ha-
be man herausgearbeitet, was die Vi-
sion des Neubaus beinhalten soll. In
Form eines Wettbewerbs zeichneten

mehrere Architekten Entwürfe nach den
Wünschen und Vorgaben der Beteilig-
ten. Darunter auch Kirstin Bartels von
der Heidelberger Architekten Partner-
schaft AP 88. Ihr Entwurf war für die
Beteiligten der beste – und nur drei Jah-
re nach ihrer Entwurfsskizze ist die
Turnhalle Realität.

Forderungen, die Bäume zu erhalten,
erschwerten die Umsetzung. Die Bau-
grube musste aufgrund des Platzmangels

klein gehalten werden. Das Bauvorha-
ben der Thadden-Schule zog seine Krei-
se und wurde sogar zum Projekt der Inter-
nationalen Bauausstellung (IBA) er-
nannt. Die Turnhalle und die darüber lie-
genden Klassenzimmer sind so gestaltet,
dass viel Tageslicht einfällt. „Die Fuß-
bodenheizung kann sowohl heizen als
auch kühlen“, erklärt Bartels. Eine gro-
ße Terrasse verbindet die Stockwerke
oberhalb der Sporthalle. Perforierte De-
cken ermöglichen eine angenehme Akus-
tik. Das Gebäude strotzt vor Ideen, die
die Schüler, Lehrer und Fachplaner in die
Planung einbrachten.

Vor allem das Mittelstufenprojekt sei
für die Gestaltung der Räumlichkeiten
maßgeblich gewesen, erklärt der Ge-
schichtslehrer Jörg Wöhe. Seit sieben
Jahren möchte man nämlich an der Thad-
den-Schule den Kontakt zu den Schü-
lern der Mittelstufe ausbauen. Im Ver-
gleich zur Unter- und Oberstufe sei der
Draht zwischen Lehrern und den Mit-
telstuflern nicht so stark gewesen, er-
klärt Wöhe. Mit dem neuen Gebäude ha-

ben man Möglichkeiten geschaf-
fen, die achten und neunten Klas-
sen gezielt zu fördern. Denn der
Fokus der Mittelstufe solle auf
Projektarbeit und Workshops
ausgelegt sein. Das mache den
Schülern in diesem Lebensab-
schnitt der Pubertät viel mehr
Spaß, als den Schulstoff durch
klassischen Unterricht aufzuneh-
men, erklärt der Schulleiter.

Bei einem Rundgang wird
schnell klar, dass die Anordnung
die Begegnung außerhalb der
Klassen erleichtern soll. Die Tü-
ren der Zimmer führen nicht auf
einen Flur, sondern auf den so-
genannten Marktplatz, wo die

Schüler sich auf parkettierten Sitzflä-
chen austauschen können. „Dort hinten
gibt es sogar eine Kreativwerkstatt. Dort
können die Schüler Videos erstellen“, so
der engagierte ehemalige Thadden-
Schüler und „Wieblinger Bund“-Mit-
glied Maximilian Bauer.

Die Einweihung der Turnhalle berei-
tete auch den Schülern viel Freude. Die
ersten konnten zu diesem Anlass ihre ein-
studierten Tanzchoreografien und Turn-
vorstellungen präsentieren. Der „Wie-
blinger Bund“ übergab eine Spende in
Höhe von 50 000 Euro für die Unterstüt-
zung des Bauprojekts an den Schulleiter.

Schulleiter Heinz Martin Döpp gab in der neuen Halle einen
Überblick über das Bauvorhaben. Fotos: Philipp Rothe

Fahrerflucht im
Parkhaus Poststraße

pol. Zwei Autos sind am Montag in einem
Parkhaus in der Poststraße in Bergheim
beim Ausparken zusammengestoßen. Wie
die Polizei mitteilte, fuhr ein 48-jähriger
Mann gegen 18.15 Uhr mit seinem Mer-
cedes rückwärts aus einer Parklücke,
während zeitgleich eine Frau mit einem
schwarzen Auto ebenfalls rückwärts
ausparkte. Beide stießen zusammen. Der
48-Jährige fuhr davon, da ein Auto von
hinten kam, begab sich anschließend je-
doch zur Polizei. Als die Polizei im Park-
haus nachsah, war die Frau weg. Diese so-
wie Zeugen werden gebeten, sich unter
Telefon 06221 / 991700 zu melden.

Romantik-Gedichte
am Philosophenweg

RNZ. Romantik-Fans sind am Sonntag, 3.
Juli, 16 Uhr, zu einer Rezitation „Romantik
unterwegs“ von Ulrike Wälde (Text) und
Berthild auf dem Kampe (Flöte) eingela-
den. Die beiden Künstlerinnen bringen auf
mehreren Stationen des Philosophenwegs
Gedichte von Clemens Brentano, Achim
von Arnim und Joseph von Eichendorff zu
Gehör. Treffpunkt ist der Eichendorff-Ge-
denkstein am Beginn des Philosophenwegs
(unterhalbdesKiosks).DerEintritt ist frei.


